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Failing Schools – besonders belastete Schulen
Lange Zeit sind Schulen, die nicht erfüllen, was von ihnen
erwartet wird, Stiefkinder der Schulqualitäts- und
Schulentwicklungsforschung gewesen. Die Schulforschung
konzentrierte sich darauf, »gute«, wirksame Schulen zu
identifizieren, deren gemeinsame Merkmale herauszuarbeiten
und diese Schulen bei deren Weiterentwicklung zu begleiten.
Und was wissen wir heute über die »nicht-wirksamen«,
ineffektiven Schulen?
Die Arbeit mit diesen Failing Schools stellt zweifellos für die
verschiedenen Akteure im Schulsystem eine Herausforderung
dar, die ohne intensive Kenntnis um Ursachen, Hintergründe
und Handlungsoptionen nicht bewältigt werden kann.
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Stephan Gerhard Huber

Failing Schools – besonders
belastete Schulen

Liebe Leserin, lieber Leser,

in den letzten Jahrzehnten hat das Interesse
an Fragen der Schulentwicklung deutlich
zugenommen. Der Stellenwert, den The-
menwie »Schul-und Bildungsqualität« und
»Chancengleichheit« inderpolitischenDis-
kussion einnehmen, hat sich beträchtlich
erhöht.

AufSchulenmitbesondersguterQualität
werdenPreiserenommierterStiftungenaus-
geschrieben, »Leuchtturmschulen« sind
beliebte Themen in auflagenstarken Maga-
zinen.WasabergeschiehtmitSchulen,diein
eine »Schieflage« geraten sind, mit »nicht-
wirksamen«, ineffektiven Schulen?

Lange Zeit sind Schulen, die nicht er-
füllen, was von ihnen erwartet wird, Stief-
kinder der Schulqualitäts- und der Schul-
entwicklungsforschung gewesen. Die
Bemühungen der Schulforschung konzen-
trierten sichdarauf, »gute«,wirksameSchu-
len zu identifizieren, deren gemeinsame
Merkmale herauszuarbeiten und diese
Schulen bei deren Weiterentwicklung zu
begleiten. Die Charakteristika dieser er-
folgreichen Schulen wurden dann auf
weniger erfolgreiche projiziert, denn man
nahm an, dass das entscheidende Charak-
teristikum der nicht-wirksamen Schulen
eben das Fehlen der Faktoren sei, die mit
Wirksamkeit assoziiert sind.

Aber sind diese Annahmen berechtigt?
Die Forschung zu ineffektiven oder dys-
funktionalen Schulen zeigt auf, dass sol-
che Schulen spezifische eigene Merkmale
haben, die andere Entwicklungs- sowie
Unterstützungsmaßnahmen erfordern
würden. Wie solche Merkmale aussehen,
wie sie sich zu Mustern zusammenfassen
lassen und welche Wechselwirkung diese
Merkmale unter Umständen mit weite-
ren, externen schulischen Bedingungen
eingehen, sodass ein regelrechter Teufels-
kreis entsteht, ist ein Aspekt, den unsere
Expertinnen und Experten in dieser Aus-
gabe beschreiben.

International hat sich für »nicht-wirk-
sameSchulen«derBegriff »FailingSchools«

etabliert. Ob diese »Etikettierung« professi-
onell angemessen ist oder ob andere
Bezeichnungen wie »Schulen in belasteter
Situation«, »Schulen in schwierigen Um-
ständen«, »scheiternde Schulen« bzw.
»Schulen in Schieflage« oder »besonders
belastete Schulen« die Situation dieser
Schulen besser beschreiben, sei dahinge-
stellt. Sicher braucht man eine Bezeich-
nung für das Phänomen, aber ganz klar
abzulehnen ist, eine konkrete Einzelschule
öffentlich so zu etikettieren.

Das Institut für Bildungsmanagement
und Bildungsökonomie hat in den
letzten Jahren – mit unterschiedlichen
Partnern – das Thema immer wieder
bearbeitet und wir sehen auch in anderen
Kontexten, dass das Interesse an diesem
Thema zunimmt. Dies ist zu begrüßen,
stellen doch besonders belastete Schulen
für die verschiedenen Akteure im Schul-
system eine Herausforderung dar, die
ohne intensive Kenntnis um Ursachen,
Hintergründe und Handlungsoptionen
nicht bewältigt werden kann. Eine gute
Zusammenarbeit von Schulaufsicht,
Schulinspektoraten, Unterstützungssys-
tem, Schulleitung und Lehrkräften ist
von großer Bedeutung.

In Vorbereitung ist aufgrund des gestie-
genen Interesses und des Handlungsbe-
darfs ein Buch zu »Failing Schools«, das
mit renommierten Autorinnen und Auto-
ren wichtige Grundlagen und Handrei-
chungen zusammenstellt. Die vorliegende
SchulVerwaltung spezial nimmt den the-
matischen Faden auf und stellt nach eini-
gen kurzen Grundlagentexten vor allem
Praxisbeispiele in den Mittelpunkt.

Für die Mithilfe bei der Erstellung gilt
meinDankFrauStDinSigridHader-Popp.

Ich wünsche Ihnen eine interessante
Lektüre,

Ihr

Stephan Gerhard Huber
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7Die Dynamik des Scheiterns

Wird ein beginnendes »Failing« nicht
erkannt, geraten Schulen womöglich in
eine Schieflage, die sie aus eigener Kraft
kaum mehr verlassen können. Was sind
erste Hinweise auf eine Negativdynamik?
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